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Ziel der Tätigkeit ist die umfassende Optimie-
rung der therapeutischen Strahlenanwendung
am Menschen hinsichtlich Indikation, Appli-
kation und Dokumentation mit Berücksich-
tigung der strahlenschutzrelevanten Aspekte.
Der zweimal jährlich stattfindende Erfah-
rungsaustausch aller Ärztlicher Stellen aus
den Bundesländern dient der Vereinheitli-
chung der Bewertungskriterien und der Aktu-
alisierung des Vorgehens unter Berücksichti-
gung innovativer Therapieverfahren.
Insgesamt hat sich die Fachkommission
Strahlentherapie als eine geeignete Organisa-
tionsform zur Umsetzung der gesetzlichen
Anforderungen gemäß Strahlenschutzver-
ordnung § 83 erwiesen. Bei den bisherigen
Begehungen von strahlentherapeutischen Ein-
richtungen im Freistaat Sachsen wurden gra-
vierende Mängel nicht festgestellt.

Prof. Dr. med. habil. Friedrich Kamprad
Vorsitzender der Fachkommission Strahlentherapie

Fachkommission Nuklearmedizin

Nach § 83 der novellierten Strahlenschutzver-
ordnung sind der Ärztlichen Stelle Fach-
kommission Nuklearmedizin Unterlagen auf
Verlangen vorzulegen, die diese zur Erfüllung
ihrer Aufgaben benötigt. Funktion der Ärztli-
chen Stelle ist eine Mittlerrolle  zwischen
dem Strahlenschutzverantwortlichen einer
Einrichtung und den zuständigen Behörden.
Sie soll den anwendenden Ärzten bei der
Optimierung der Strahlenanwendung beraten

und ggf. Empfehlungen zur Verringerung der
Strahlenexposition geben. Die Ärztliche
Stelle kann und will keine behördlichen Maß-
nahmen treffen, bei groben Mängeln muss sie
die Behörden informieren. Es soll eine sinn-
volle Qualitätskontrolle stattfinden, wie sie
vom Gesetz gefordert wird. Ergebnisse und
Prüfungsintervalle können als Qualitätssiegel
der Einrichtung betrachtet werden.
Die Ärztliche Stelle überprüft die rechtferti-
gende Indikation für die Anwendung radioak-
tiver Stoffe, den Stand der Technik bei der
Anwendung radioaktiver Stoffe, Maßnahmen
zur Optimierung für eine möglichst geringe
Strahlenbelastung der Patienten und die Ein-
haltung der diagnostischen Grenzwerte. Wenn
erforderlich, werden Verbesserungsvorschläge
unterbreitet. Die Aufsichtbehörden werden
allgemein über die Ergebnisse informiert in
Form eines Jahreberichtes über die Prüfungs-
tätigkeit bis zum 31. 3. des Folgejahres. Einzel-
meldungen erfolgen nur bei grober Missach-
tung des Strahlenschutzes, die zur Schädi-
gung von Patienten führen können.
Der Turnus der Überprüfungen  beträgt im
Regelfall zwei Jahre, Nachforderungen bei
deutlichen Qualitätsmängeln nach drei bis
sechs Monaten. Die Anforderungsfrist von
Prüfungsunterlagen beträgt mindestens sechs
Wochen, bei unvollständiger Einreichung
erfolgt eine Nachforderung innerhalb von zwei
Wochen. Bei unvollständigen Unterlagen nach
der Nachforderungsfrist ohne Begründung er-
folgt eine Meldung an die zuständige Behörde
und eine erneute Prüfung nach drei Monaten. 

Die Berufung der Fachkommission Nuklear-
medizin erfolgte durch die Sächsische Lan-
desärztekammer im Einvernehmen mit dem
Sächsischen Staatsministerium für Umwelt
und Landwirtschaft. Der Berufungszeitraum
erstreckt sich über vier Jahre. Die Fachkom-
mission setzt sich wie folgt zusammen:
zwei Fachärzte für Nuklearmedizin, zwei
Medizinphysikexperten und bei Bedarf bera-
tende Mitglieder, die besonders bei der Prü-
fung von Kliniken mit Therapieeinrichtungen
hinzugezogen werden. Es besteht für alle Be-
teiligten die Schweigepflicht. Die eigene Ein-
richtung darf nicht selbst geprüft werden. Die
Tätigkeit der Kommission ist ehrenamtlich.
Die Kosten für die Überprüfungen sind in der
Gebührenordnung der Sächsischen Landes-
ärztekammer festgelegt und orientieren sich
in der Höhe an den Gebühren der Ärztlichen
Stelle RöV, die schon über Jahre die gesetz-
lich vorgeschriebene Prüfungen durchführt.
In Sachsen sind 27 nuklearmedizinische Ein-
richtungen zu überprüfen. Die Fachkommis-
sion hat beschlossen, die Einrichtungen in
alphabetischer Reihenfolge zu prüfen. Bisher
wurden 11 Praxen hinsichtlich der Einhaltung
der geforderten Qualitätsstandards kontrolliert.
Bei zwei Einrichtungen mussten wegen Qua-
litätsmängeln Unterlagen im verkürzten Zeit-
abstand angefordert werden. Insgesamt konn-
te aber eine gute Qualität bei den bisher über-
prüften Einrichtungen festegestellt werden.    

Dr. med. habil. Angelika Wünsche
Vorsitzende der Fachkommission Nuklearmedizin

Ausstellungen und Konzerte

Foyer der 
Sächsischen Landesärztekammer 

und 4. Etage

Petra Kasten
Woge gegen Fels

Zeichnungen 
14. September  bis 13. November 2005

Vernissage
Donnerstag, 15. September 2005,

19.30 Uhr
Einführung:

Dr. phil. Reinhild Tetzlaff, Dresden
Universitätssammlungen Kunst + Technik

Mitteilung der
Bezirksstelle Leipzig

Die Bezirksstelle Leipzig der Sächsischen
Landesärztekammer ist aus Urlaubsgründen
in der Zeit vom 30. 9. 2005 bis 7. 10. 2005
nicht besetzt.

In dringenden Angelegenheiten wenden
Sie sich bitte an die Hauptgeschäftsstelle
in Dresden, Schützenhöhe 16, 01099 Dres-
den, Tel.: 0351 8267411.

Foyer der 
Sächsischen Ärzteversorgung 

Karin Junge
Experimente mit dem Innenleben 

Collagen und Druckgrafik
bis 15. September 2005

Sonntag, 2. Oktober 2005, 11.00 Uhr
Junge Matinee

Klavier- und Kammermusik
Schülerinnen und Schüler des Sächsischen

Landesgymnasiums für Musik 
Carl Maria von Weber Dresden


